Ni chao – Besuch aus China in der Schule

Plötzlich stand Dr. Joas in der Tür und sagte zu mir: „Ach, was ich noch sagen wollte: Am nächsten Dienstag haben wir eine Delegation aus China zu Besuch und sie wollen auch die Schule sehen. Geht das?“

„Natürlich geht das!“, dachte ich mir, sprach den Wunsch von Dr. Joas im Kollegium an und wir fanden es toll, diese Herlausforderung anzunehmen. Zusammen mit den Schülern entwickelten wir Ideen, Fragen, persönliche Beiträge und zum Schluss stand ein kleines Programm.

Was heißt „Willkommen“ auf Chinesisch? Wie groß ist China? Woher kommen die Besucher und welchen Beruf haben sie?
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Einige Schüler entwarfen und bastelten die deutsche und chinesische Flagge, ein Schüler kalligrafierte die chinesischen Schriftzeichen für „Willkommen“ auf ein großes Plakat, wir stellten Fragen und unsere kleinen Beiträge zusammen und das alles auf Englisch. Es war schon eine Herausforderung.
Und dann stand am Dienstag, den 15.11.16 Dr. Joas mit sechs Besuchern bei uns in der Schule. Schnell legte sich die Aufregung. Mit Freundlichkeit, fernöstlicher Höflichkeit und mit unstillbarem Interesse  schauten sich die Mediziner und Psychologen bei uns um. Der Wandschmuck im Flur, die Einrichtung der Klassenzimmer, der Stundenplan, die Rhythmisierung des Vormittags, die Arbeitsmaterialien, die technische Ausstattung der Klassenzimmer – alles war von Interesse. 

Der Höhepunkt war die Gesprächsrunde mit Dr. Joas, den chinesischen Gästen und allen Schülern und Lehrern der JES 2 Station. Die Gäste kommen aus verschiedenen Regionen in China, haben aber alle in Shanghai Psychologie und Psychotherapie studiert. Sie arbeiten mehr mit erwachsenen Patienten zusammen, sehen aber auch zunehmend die Notwendigkeit, Jugendliche in ihr Therapie-Konzept zu integrieren. Auf Schülerfragen nach dem Schulalltag in China erzählten sie, dass die Schule anders, sehr viel strenger organisiert sei. Der Schultag beginnt um 8.00 Uhr, endet um 17.00 und nach einer kurzen Pause müssen viele Schüler in die Abendschule, zur Nachhilfe, ins Ballet oder den Musikunterricht. Erst gegen 22.00 Uhr hört für viele Kinder der Schultag auf. Der Druck auf die Kinder und die Familien sei enorm hoch, sagte ein Besucher, während eine Chinesin sagte, ihre Tochter habe trotzdem noch Freizeit – am Wochenende.

Vieles ist für uns nicht so recht vorstellbar. Das große Land, die sehr andere und vor allem schwere Sprache, die komplizierten Schriftzeichen und vieles mehr. 
Nach einer ausführlichen Vorstellungsrunde und der Beantwortung unserer Fragen machten wir noch ein Gruppenfoto vor der Tafel mit den Nationalflaggen und unserem Willkommensgruß. 

Auffallend war für uns alle, wie leicht es ist, mit Englisch als gemeinsamer Sprache Gedanken auszutauschen. Und noch etwas: die chinesischen Besucher haben sehr viel gelacht, waren höflich und so erfreut über die Begegnung mit uns. 

Wir bedanken uns auf diesem Weg bei den Gästen für ihren Besuch und ihr Interesse an unserer Schule. Ni chao.

(Text: Peter Stroh)

